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Im zehnten Jahr stehen 
regionale Künstler im Zentrum
Seit 10 Jahren gibt es das 
Museumbickel in Walenstadt.
Die vierte jurierte Gruppenaus-
stellung zum Kunstschaffen in
der Region Sarganserland-
Walensee zeigt zeitgenössisches
künstlerisches Schaffen. Am
Sonntag war Vernissage. 

Von Katrin Wetzig

Walenstadt. – In Zusammenarbeit mit
der Kulturkommission der Talgemein-
schaft Sarganserland-Walensee prä-
sentiert das Museumbickel derzeit
Werke regionaler Künstler. Mit der
sehr gut besuchten Vernissage nutzte
man am Sonntag sichtlich gerne die
Möglichkeit, die künstlerische Vielfalt
auf sich wirken zu lassen. Die Ausstel-
lung steht noch bis zum 9.April. 

Verdiente Würdigungen 
Umrahmt von klassischen Flöten-
klängen des Trios Querulantinnen
(Bernadette Gubser, Elvira und Va-
nessa Horber) würdigte Kurator Gui-
do Baumgartner die Arbeit aller am
Museumbickel Beteiligten, darunter
neben der Karl-Bickel-Stiftung auch
die Freunde des Museumbickel. Doch
neben Tatkraft ist auch die Unterstüt-
zung durch diverse Sponsoren nicht
nur in finanzieller, sondern auch in
ideeller Hinsicht von unschätzbarem
Wert. Namentlich erwähnte Baum-
gartner hier Südkultur in Bezug auf

die Unterstützung des Pädagogikpro-
jekts, sowie den Kanton St.Gallen,
die Gemeinde Walenstadt und die
Flumroc, die dieses Mal in materieller
Hinsicht mit ihrem Rohstoff, den
Dämmplatten, in Matthias Rüeggs In-
stallation verewigt ist. Im Weiteren
sind erstmalig auch Künstler aus Gla-
rus Nord zugelassen, denn auch von
dort gab es Förderbeiträge. Peter
Stutz, Präsident der Kulturkommissi-
on der Talgemeinschaft widmete der
Motivation hinter dem Museumsbe-

such ein paar pointierte Gedanken,
dies vor allem im Hinblick auf die 
Vor überlegungen und die Ausfüh-
rungen der ausgestellten Kunstwerke.
Schliesslich gelte der Prophet im eige-
nen Land üblicherweise wenig. Der
Grossaufmarsch des Publikums hin-
gegen mache deutlich, dass hier Kunst
tatsächlich bewege. 

Keine leichte Aufgabe 
Aus den Werken von 35 beteiligten
Künstlern wählte die Jury, bestehend

aus Stephan Kunz, Direktor des
Bündner Kunstmuseums Chur, Kunst-
historikerin Lucia Cavegn, Ute Hoff-
mann als Vertreterin der Kulturkom-
mission der Talgemenschaft Sargan-
serland-Walensee, Guido Baumgart-
ner, dem Kurator des Museumbickel
und Othmar Eder (Künstler) zehn
Künstler aus. Dem Forumsgewinner
der letzten Ausstellung, Daniel Am-
bühl, widmete der Kurator einige Wor-
te. Nach dem Vorbild des amerikani-
schen Bankers John Krubsack, der vor
über 100 Jahren als erster Bäume so
anpflanzte, dass sich durch Zusam-
menbinden der dünnen Stämme im
Laufe der Jahre ein organisch gewach-
sener Stuhl ergab, präsentiert auch
Daniel Ambühl Modelle wachsender
Möbel. Deren Originale sollen ab die-
sem Frühjahr innerhalb von mindes-
tens sieben Jahren wachsen. Wer Land
dafür zur Verfügung stellen möchte,
kann sich beim Künstler melden.
Krubsacks erster Stuhl wurde vor ge-
nau 100 Jahren geerntet. 

Das Forum 2015 ging an Katrin
Hotz, die in der aktuellen Ausstellung
Aquarelle aus ihrem Ateliersstipendi-
um in Indien zeigt. Im Weiteren sind
Werke von Lisa Rigendinger, Matthias
Rüegg, Lotty Hutter, Armin Simon,
Ruth Pleschko, Tutti Tettamanti, Xa-
vier Bisig und Marlis Spielmann aus-
gestellt. Diese künstlerische Vielfalt
ist für Ausstellungsbesucher in einer
kleinen Broschüre wunderbar zusam-
mengefasst und erklärt.

Faszinierende Vielfalt: Kurator Guido Baumgartner (Mitte) freut sich gemeinsam
mit den zehn Künstlern über das grosse Interesse an der vierten Regionalen 
Gruppenausstellung im Museumbickel. Bild Katrin Wetzig

Besuch im Spital am Tag der Kranken
Seit acht Jahren besucht 
Heidi Hanselmann am Tag der 
Kranken jeweils Patienten in 
St.Galler Spitälern. Am Sonn-
tag startete sie ihre Besuchs-
tour im Spital Walenstadt. Die
herzlichen Begegnungen zwi-
schen der Regierungsrätin und
den Patienten waren rührend.

Von Heidy Beyeler

Walenstadt. – In Begleitung von
Chefarzt Dieter Schmidt und Gene-
ralsekretär Roman Wüst stattete die
Vorsteherin des Gesundheitsdeparte-
ments Heidi Hanselmann am Sonn-
tagmorgen Patienten und Patientin-
nen sowie dem Pflegepersonal einen
Besuch ab. 

Eine besondere Visite
Die Visite an diesem Sonntag war für
Patienten und Patientinnen von be-
sonderer Art. Heidi Hanselmann kam
persönlich vorbei und erkundigte sich
nach dem Wohlergehen kranker Men-
schen. Und sie wollte erfahren, wie es
den Kranken im Spital Walenstadt er-
geht. 

Der erste Patient strahlte, als der
hohe Besuch das Zimmer betrat. Ja, es
gehe ihm gut und die Betreuung sei
hervorragend. «Wissen Sie», sprach
der ältere Mann die Regierungsrätin
an, «ich bin bis jetzt noch nicht oft im
Spital gewesen. Deshalb bin ich froh,
dass ich hier in Walenstadt aufgenom-
men wurde, da haben es auch die An-
gehörigen nicht so weit, wenn sie mich
besuchen wollen.» Er geniesse aber
auch die schöne Aussicht auf die Ber -
ge, sagte er und warf einen Blick aus
dem Fenster.

Politischer Diskurs
Der nächste Patient war ebenso in
bester Laune, als er seine Nachbarin
erblickte. «Ich wohne in Walenstadt
im selben Quartier wie Sie», erklärte
er. Oft habe er sie zwar bis jetzt nicht
gesehen. Vielleicht das eine oder an-

dere Mal beim Vorbeifahren. Und
dann fing er mit ihr gleich einen poli-
tischen Diskurs über die Landspitäler
an. «Ich bin froh, dass wir hier in Wa-
lenstadt ein Spital haben und das soll
auch so bleiben, auch wenn damit
kein Gewinn erwirtschaftet wird. Sol-
che Institutionen müssen nicht rentie-
ren, sie sind da, um Kranke zu heilen
und zu pflegen», sagte der Mann über-
zeugt. 

Auch er ist über alle Massen hinaus
zufrieden mit der Betreuung. Das Per -
sonal ist freundlich und immer gutge-
launt, «obwohl es die Pflegefachfrau-
en hier viel strenger haben als in gros-
sen, moderneren Spitälern.» In die-
sem Zusammenhang bemängelt er,
dass es in seinem  Zimmer keine Du-
sche gibt. «Wenn ich aufs Klo muss,
muss mich eine Pflegerin stützend be-
gleiten, weil die Türe zu schmal ist, um
ihn mit dem Rollstuhl aufs stille Ört-
chen zu bringen.» Man müsste des-

halb die Krankenzimmer dringend sa-
nieren, damit es das Pflegepersonal
auch etwas leichter hätte. Heidi Han-
selmann nahm diese Worte gerne zur
Kenntnis. «Solche Stimmen brauchen
wir vermehrt, damit wir unsere Pläne
auch realisieren können.

Lobende Worte fürs Personal
Der nächste Patient, der persönlich
von Hanselmann begrüsst wurde
kommt aus Zizers. «Weshalb sind Sie
hier im Spital Walenstadt?», fragte sie
ihn. Er habe das so gewünscht, «weil
ich weiss, dass ich hier bestens aufge-
hoben bin. Zudem hat mir mein Arzt
dieses Spital empfohlen». «Walen-
stadt hat einen guten Ruf.» Das waren
Worte, welche die Regierungschefin
gerne hört. Von der freien Spitalwahl,
die seit Januar möglich ist, können die
Spitäler im Kanton St. Gallen wegen
ihres guten Rufes profitieren. Die Pa-
tienten schätzen es vor allem auch,

weil es in den kleineren Landspitäler
viel persönlicher zu und her geht.
«Man fühlt sich hier willkommen»,
wurde häufig gesagt. 

Dazu meinte ein anderer Mann: «Ja
das stimmt. Meine Frau war kürzlich
im Zentrumsspital in St. Gallen. Als
sie mich hier besuchte und erlebte,
wie freundlich  man betreut wird, sag-
te sie, dass ihre Wahl das nächste Mal
ebenfalls auf Walenstadt fallen wird.»

Heidi Hanselmann wechselte da
und dort auch ein Wort mit dem Pfle-
gepersonal. Sie erkundigte sich, wie
es ihnen hier im Spital ergeht. Die
Schwestern freuten sich über die per -
sönliche Ansprache der Regierungs-
chefin.

Gerade als sich Heidi Hanselmann
und Roman Wüst verabschiedeten,
spielte die hiesige Musikgesellschaft
Konkordia Walenstadtzur Feier des
Tages und zur Freude der Kranken
auf.

Die Patienten freuen sich über den persönlichen Besuch von Heidi Hanselmann: Über die Betreuung im Spital Walenstadt
sind sie voll des Lobes. Bild Heidy Beyeler

Auf dem Pizol wird
Schneefest gefeiert
Bad Ragaz/Pizol. – Am kommen-
den Samstag, 10.März, findet bei
der Bergstation Pardiel von 11 bis
21 Uhr das Schneefest statt. Mit 
dabei sind Monika Kaelin, Stefan
Roos, Cigi sowie Style. Das Publi-
kum wird unterhalten mit Live-
Musik, das Nostalgierennen wie
auch eine Schneeschuhwanderung
werden durchgeführt. Als Ab-
schluss bietet sich eine Fackelab-
fahrt an. Während des Anlasses
wird kostenlose Kinderbetreuung
angeboten. Von der Talstation im
Matells ist zudem ein Shuttlebus
eingerichtet, der zum Bahnhof Bad
Ragaz fährt. (pd)

Hüttenschlager 
verzaubert Prodalp 
Hüttenschlager Prodalp 
heisst das neue Musikkonzept
des Berggasthauses auf dem
Sonnenplateau Prodalp, das 
am Samstag, 10.März, zum 
ersten Mal stattfindet.

Flumserberg. – Den Auftakt zum
1.Hüttenschlager Prodalp machen Al-
penwind von 11 bis 17 Uhr mit öster -
reichischer Powermusik und Show -
einlagen. Es wird kein Eintritt oder
Konsumationszuschlag verlangt. 

Grill, Bar, Liegestühle und Prosecco
Maria und Kurt Wagner mit Team ver -
zaubern die Gäste auf der grossen
Sonnenterrasse mit Grillspezialitäten
und erfrischenden Frühlingsdrinks
wie Holundersekt oder einem Gläs-
chen Prosecco. Ebenfalls geöffnet sind
die Sternbar und die Heidibar, welche
die Partywelle aufnehmen. Und für
eine kurze Ruhepause bieten sich Lie-
gestühle an. Der Prodalp-Express ist
bis 18 Uhr in Betrieb.

Die Hüttenschlager-Serie geht mun-
ter weiter. Am Samstag, 24.März,
folgt bereits der zweite Streich. Dann
spielen Die Partyhelden gross auf –
zwei Ausnahmemusiker. Nomen est
omen. (pd)

Weitere Informationen gibt es unter www.
prodalp.ch oder www.flumserberg.ch. 


